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27. März 1914

Weil 'ccge für Wuchkritik .
Ävser 's Geschichte der brandenburgisch - preußischen

Politik .
Reinhold K o s e r . der Verfasser der klassischen Bio -

graphie Friedrichs des Großen , in seinem Hauptamt
Generaldirektor der preußischen Staatsarchive , beschenkt
uns mit einem neuen großen , auf 3 Bände berechneten
Werke , einer Geschichte der brandenburgisch -preußischen Po .

litik , deren erster , bis zum Jahre 1648 reichender Band
vor kurzem erschienen ist . (I . G . Cottasche Buchhandlung
Nachfl . , Stuttgart .) Der zweite Band soll bis zum Jahre
1807 führen , der letzte das neunzehnte Jahrhundert be-

handeln . Die Bezeichnung Politik wird hier vom Ver -

fasser in ihrem engeren Sinne aus das Verhalten eines
Staates inmitten anderer Staaten angewendet . Es han -

delt sich also um das , was wir heute die auswärtige oder

äußere Politik eines Staates nennen . Unter diesem Ge¬

sichtspunkt ist die Geschichte Brandenbnrg -Preußens seit
Johann Gustav Droysen nicht mehr behandelt worden .
Umso wertvoller ist daher die vorliegende Arbeit .

Koser geht bei aller Anerkennung Droysens von Grund -

sähen aus , die einem Geschichtsschreiber der fünfziger
Jahre des vorigen Jahrhunderts naturgemäß freind
waren . . War Droysens „Geschichte der preußischen
Politik " ein Werk , mit dem dieser Führer der
erbkaiserlichen Partei angesichts der Niederlage von Ol -

mutz Preußen an seine deutsche Aufgabe erinnern
wollte , verfolgt sie sonach eine gewisse Tendenz , so ist
Kosers Arbeit ganz und gar beherrscht von dem Geiste
strengster , d . h . objektivster Wissenschastlichkeit . Daß er
dabei und auf Grund des ihm zur Verfügung stehenden
Ouellenmaterials zu anderen Urteilen gelangt , wie Droy -

sen, ist selbstverständlich . Über die Frage der sogenannten
„deutschen Mission " Brandenbnrg - Preußens sagt Koser zu-

sammenfassend , die Geschichte seiner Politik sei die Eni -

Wicklungsgeschichte der deutschen Großmacht ! die führende
Stellung Preußens sei die Konsequenz dieser Geschichte,
aber das schließliche Ergebnis habe der preußischen Politik
nicht von vornherein als Ziel vor Augen gestanden ; sie
habe das Ziel erst spät mit klarem Entschluß gewählt , in -

zwischen aber durch Verfolgung ihrer eigenen Zwecke doch
unwillkürlich dem deutschen Gemeinwohl gedient , weil ,
was Preußen erwarb , auch für Deutschland gewonnen ,
gerettet war .

Koser will mit seiner Darstellung vor allem die Fragen
beantworten , wie die Fürsten des brandenburgisch -preußi -

schen Staates und ihre Berater ihre Aufgabe jeweilig auf -

gefaßt haben , ob die Stellung der Aufgabe den wechseln-
den Bedürfnissen ihrer allmählich zu einer Staatspolitik
ausreifenden Hauspolitik entsprach , und ob die Mittel zur
Ausführung zweckmäßig gewühlt wurden . Die Darstel¬
lung entspricht diesem Programm des Verfassers vollkom -
men . Aber sie Mgt auch am besten , wie neben den rein

politischen Gesichtspunkten , die das Handeln und Tun
der Fürsten erst des askanischen , dann des hohenzollern -

schen Hauses leiteten , anch ideelle Beweggründe deutsch-
nationaler Art in ihnen lebondig waren .

Der Verfasser wendet sich mit seinem Werk nicht bloß
an Historiker , sondern an weitere Kreise , und zwar wohl
ganz besonders an Politiker . Er ist mit Recht der Mei -

nung , daß der Staatsmann , auch wenn er vor allem die
Zeichen seiner Zeit zu deuten hat , den « Schatze der
politischen Überlieferungen seines Staates eine Summe
von Grundsätzen und Ersahrungen , Lehren und Beispie -
len , Antrieben und Warnungen entnehinen wird . Ha -
ben doch gerade die größten Männer unserer Geschichte,
die im höchsten Sinne Geschichte gemacht haben , die Ge -

schichte auch studiert . Nach der Lektüre des 1 . Bandes kann
die bestimmte Erwartung ausgesprochen werden , daß Ko-
sers neues Werk tatsächlich in weiteren Kreisen Eingang
finden wird . Es wird nach seiner Vollendung sicherlich
zu den großen darstellenden Geschichtsbüchern von bleiben -
dem Wert gezählt werden , da es ein wahrhaft Wissenschaft-

liches Werk ist . Aber . es darf auch als ein im besten
Sinne des Wortes volkstümliches Buch bezeichnet wer -
den . Diese Volkstümlichkeit verdient es vor allein auf
Grund der schönen, allgemein verständlichen , das Jnter -
esse des Lesers immer wieder von neuem packenden Dar -

stellung . Hinzu kommt die die Neigung der meisten gebil -
deten Leser glücklich befriedigende Tatsache , daß Persön -
lichkeiten , Menschen von Saft und Kraft im Vordergrund
der Darstellung stehen . Kosers Arbeit soll geradezu die
Bedeutung der Persönlichkeit im historischen Leben erhär -
ten . Und das ist ihm vortrefflich gelungen . Aller -
dings tritt die Persönlichkeit des Fürsten im Gebiete der
askanisch -hohenzollernschen Politik ganz besonders stark
hervor . Erfreulicherweise hat Koser dabei die allgemei -
nen politischen Verhältnisse nicht unbeachtet gelassen , ja
er schenkt ihnen die größte Aufmerksamkeit , um die Politik
der einzelnen Regenten recht anschaulich und begreiflich
schildern zu können .

Nach dem Gesagten darf man den beiden weiteren
Bänden mit hohem Interesse entgegensehen . Sie werden
nach ihrem Erscheinen an dieser Stelle besprochen werden!

• G: A m e n d .

Neue Steinzeichnungen.
Vor einigen Jahren haben die im Verlag von Voigt -

länder erschienenen Künstlersteinzeichnungen als Wand -
bilder Aufmerksamkeit erregt . Man hat manchen bekann-
ten Künstlernamen darunter gefunden , der Karlsruher
Kreis war stark darin vertreten , auch Münchner Künst-
ler, wir erinnern uns mancher sehr schönen Blätter der
„Scholle "

, und der immerhin wohlfeile Preis von unge -

fähr durchschnittlich 3 Mark machte die Sache auch Min -
derbemittelten zugänglich , so daß sie ihren Zweck, gute
Kunst ins Volk zu bringen , erfüllten .

Nun tritt ein neuer Verlag , Franz Schneider in Ber -
lin -Schöneberg , der die Blätter und den Bund für
deutsche Kultur leitet , mit einem ähnlichen Unternehmen
hervor , „Heimatbilder deutscher Kunst " die in Formaten
von 62 X 80 cm ausgezeichnete , farbige Steinzeichnun -

gen bieten und die früher erwähnten zu übertreffen su-
cken , besonders was die Billigkeit betrifft . Es ist ganz
erstaunlich , daß es möglich ist , ein solches Künstlerblatt
von dieser Größe zu 1 .30 M . in den Handel zu bringen .
Trotz dieser Billigkeit halten sie sich künstlerisch auf einer
durchaus achtenswerten Höhe . Das Programm ist glück-

lich umschrieben , indem die Blätter die deutsche Heimat ,
Städte und Landschaften veranschaulichen und nur tüch-

tige Künstler am Werk sind . Drei Serien zu je vier Bil -
der sind bereits erschienen , sie sind als farbige Steinzeich -

nungen gleich Originalen zu achten und bringen je ein
künstlerisch geschantes Stück deutscher Erde und deutscher
Kultur , geeignet die Freude am Schönen , an Kunst und
Natur zu nähren ünd dem bescheidensten Heim den Se -

gen der Kunst , an Stelle der kitschigen Öldrucke zu gebe «.
Es ist zu hoffen , daß die Gleichgültigkeit der großen
Menge gegen künstlerische Dinge angesichts dieses neuen
und wohlfeilen Anschauungsmittels , das im Dienste der
Volkserziehung steht , nicht unüberwindlich bleibt ; für
Schule und Haus kann ich mir keinen edleren Schmuck
und Bildungswert denken, als derartige Heimatbilde >r , die
ich allen ans Herz lege , die es betrifft .

Joseph Aug . L u x .

Dr . phil. Fritz Schönherr, Die Lehre vom Reichsfürstenstande
des Mittelalters . (Verlag von K . F . Koehler , Leipzig 1914 .
156 Seiten . Preis M. 2.75. ) — In mühevollen und sorgfäl¬
tigen Untersuchungen schuf Julius Ficker um 1860 die Grund -
lagen für die Lösung der Frage nach dem Wesen des mittel -
alterlichen Reichsfürstenstandes; zu einer abgeschlossenen syste-
matischen Entwicklung seiner Ergebnisse ist er selbst nicht ge-
kommen . So kennen wir seine Ansichten über den Hauptpunkt
des Problems , die Erfordernisse des Reichsfürstenstandes noch
1180 , des sogenannten jüngeren Reichsfürstenstandes , nur aus
vorausdeutenden zerstreuten Bemerkungen . Dies hat zur
Folge gehabt, daß sich in der folgenden Forschung eine irrige
Meinung über die Ansichten Fickers gebildet hat . Der Ver -
fasser der angezeigten Schrift weist nach , daß Ficker wolil den
Einfluß lehnrechtlicher Momente auf die Bildung des jünge -
ren Reichsfürstenstandes stark betont hat , daß er sie aber nicht
allein als bestimmend ansah, wie man bisher allgemein an -
nahm , sondern daß er einen Zusammenhang zwischen jünge -
rem Reichssürstenftand und älterem Herzogtum in Betracht
zog . Im zweiten Teil der Schrift wird die Entwicklung der
auf Ficker folgenden Forschung dargestellt und damit ein Bei -
trag zur Geschichte der mittelalterlichen Verfassungsgeschichte
während der letzten Jahrzehnte geboten. Es zeigt sich , daß die
neuere Forschung sich bis heute noch nicht genügend der not -
wendigen Aufgabe unterzogen hat , das von Ficker geschaffene
Fundament zu prüfen und die von ihm begonnenen Unter -
suchungen zu Ende zu führen , daß die große Zahl ihrer eigenen
Auffassungen auf Mißständen beruht und der quellenmäßigen
Begründung entbehrt. Die im Schlußwort kurz entwickelte
eigene Anschauung des Verfassers gipfelt in der Forderung ,
daß bei den weiteren Untersuchungen neben der Klarstellung
der lehnrechtlichen Beziehungen zwischen Grafschaft und Her-
zogtum vor allen Dingen der Zusammenhang zwischen Her-
zogtum und jüngerem Reichsfürstenstand im Auge zu behal-
ten ist.

* Das Preußische Heer der Befreiungskriege . Heraus -
gegeben vom Großen General st ab e, Kriegsge -
schichtliche Abteilung II . Ban '

d
' II : Das preußische

Heer im Jahre 1813 . Mit 7 farbigem Umformbildern ,
2 Textskizzen und 11 Einschlagtafeln. (E . S . Mittler & Sohn ,
Berlin ) . — Von dem dreibändigen Jubiläumswerk des Großen
Generalstabes «Das Preußische Heer der Befreiungskriege " ist
soeben der zweite Band zur Ausgabe gelangt : Das preußische
Heer im Jahre 1813. In diesem Bande findet die für alle
Zeiten denkwürdige Erhebung Preußens im Jahre 1813 vom
Standpunkt der Heeresgeschichte aus ihre aktenmäßige Dar -
Stellung. Die politischen und militärischen Vorgänge des Iah -
res 1813 erscheinen in. zum Teil ganz neuer Beleuchtung .
Wenn schon im ersten Bande des Werkes gezeigt wurde , aus
welcher unendlich schwierigen Lage heraus Preußen den Kampf
um seinen Fortbestand hat aufnehmen müssen, so bietet dieser
neue ein überreiches Material für die Beurteilung der Frage ,
ob Preußen schon früher , als es geschehen ist, den Krieg gegen
Frankreich beginnen konnte . Die Persönlichkeiten des Königs
Friedrich Wilhelm III . und des Generals v. Scharnhorst er-
scheinen in hellem Lichte. Besonders für eine gerechtere Be--
urteilung des viel verkannten Königs werden hier neue
Grundlagen geboten , deren Überzeugungskraft sich niemand
wird entziehen können . Die Erörterungen über den eigent -
lichen Wert der Neuschöpsungen des Jahres 1813, insonder -
heit über die Freiwilligen Jäger , über Landwehr und Land --
stürm sind geeignet, manches eingewurzelte Vorurteil gegen die
Bedeutung bestehender Heere endgültig zu zerstören . Unter
der reichen Fülle von Anlagen verdienen eine Rangliste vom
September 1813 und eine auf dienstlichen Rapporten be-
ruhende Zusammenstellung der Armeestärke vom 15. März
und vom 15. August 1313 besondere Hervorhebung . Ein drit¬

ter , in Jahresfrist erscheinender Band , der die Jahre 1814/IS
behandelt , wird das Werk abschließen . Die Veröffentlichung
stellt ein Monumentalwerk preußischer Heeresgeschichte dar
und ist für jeden , der sich eingehend mit der Geschichte der Be-
freiungskriege beschäftigen und in das Wesen der damaligen
Kriegführung eindringen will, geradezu unentbehrlich.

Moltke . Von Franz C . Endres . („Aus Natur und
Geisteswelt ." Sammlung wissenschaftlich -gemeinverständlicher
Darstellungen aus allen Gebieten des Wissens . 415 . Bändchen .)
Verlag von B . G . Teubner in Leipzig. — Ein Fachmann ist
es, der sich hier die Aufgabe stellt , den großen Mann , dem
nachzustreben ihm Beruf ist , in volkstümlicher und doch wissen -
schaftlich fundierter Weise darzustellen: der Kaiserl . Ottoman .
Major im Generalstab F . C. Endres . Das Werk , vollendet im
Feldlager von Hademköy unter dem Donner der bulgarischen
Kanonen , ist mit hohem patriotischem Schwung geschrieben;
es will , wie das Vorwort sagt, außer den Berussgenossen und
den Historikern „ recht eigentlich denen geben , die wenig oder
nichts von Taktik oder Strategie wissen , denen aber das Herz
pocht , wenn sie der großen Zeit der Väter denken ". Wir
können es bestens empfehlen.

* Die „Meister der Farbe "
, die bekannte, mit Recht so hoch-

geschätzte Kunstpublikation des E. A . Seemannschen Verlages
in Leipzig, die uns in gediegenen farbigen Reproduktionen ein
vortreffliches Bild der europäischen Malerei der Gegenwart
vermittelt , zeigt auch in dem neuen Jahrgange 1914 , von dem
bereits 3 Hefte vorliegen, wertvolle und höchst interessante Ab -
bildungen . Das besonders schön ausgefallene Heft 3 enthält
die in der Karlsruher Großh. Kunsthalle befindlichen Gemälde
„Böcklins Grab " von Ferdinand Keller , eine der besten Schöp-
fungen des Meisters, und „Dante und die edlen Frauen von
Ravenna " von Feuerbach, ferner ein äußerst gelungenes Nord -
scebild von Cornelius Wagner , einem in Kaiserswerth a . Rh.
lebenden Maler , ein sehr vornehm gehaltenes Mädchenbildms
von Abbot H . Thayer (lebt in Dublin ) , ein schönes , stimmungs -
volles Interieur von Margarete Klenze „Zimmer a?us der
Propstei "

, sowie ein typisch schwedisches Gemälde von Gustav
Jcrnson „ Im Garten "

. — Die im gleichen Verlage erscheinende
Sammlung „Die Galerien Europas "

, die die Gemälde
alter Meister in den Farben der Originale enthält , bringt in
Heft 3 des neunten Bandes ( 1914) u . a . Reproduktionen von
Schöpfungen der Italiener Andrea Mantegna , Cima da Co-
negliano , Giovanni Bellini . Auch dieses Heft verdient wie-
der alles Lob .

* Natur und Mensch. Von >>ryfessor Dt . M ox Georg
Schmidt . Mit 19 Abbildungen. ( „Aus Natur und Gei -
steswelt .

" Samtrli ' Nfl wissenschaftlich - gemeinverständlicher
Darstellungen aus allen Gebieten des Wissens . 458 Bändchen .)
G . B . Teubner in Leipzig . — Der Verfasser vorliegenden
Bändchens hat es unternommen , die Wechselbeziehungen zwi -
schen Mensch und Erde entsprechend dem heutigen Stand der
wissenschaftlichen Forschung gemeinverständlich darzulegen .
Das Resultat , zu dem die vorliegenden Ausführungen führen ,
ist gerade auch für das Verständnis unseres Kulturlebens von
großer Bedeutung : nämlich daß der Mensch mit fortschreiten -
der Kultur sich nicht von der Natur löst, sondern gerade w e -
gen seiner Kultur inniger mit der Natur seiner Heimat
verwächst.

* Fliegerschule. Was muß ich wissen , wenn ich
Flieger werden will ? (Ein Lehrbuch und Handbuch
für den Flugschüler) von Heinz Erblich , Flugzeugführer .
( Autot . Bibl . Bd. 50, Berlin 1914 , Richard Carl Schmidt & Co .,
W 62, 200 Seiten mit 95 Abbildungen im Text und 2 Tafeln .
Preis elegant geb . M. 2.80. ) — Die Begeisterung für die Er -
oberung der Luft ist in alle Kreise der Bevölkerung einge-
drungen , besonders die männliche Jugend nimmt an allem ,
was die moderne Technik auf dem Gebiete der Luftfahrt
Neues zutage fördert , den regsten Anteil. Für jeden jungen
Mann , der sich als Flieger betätigen möchte , sind in dem vor -
liegenden Werkchen des seit Jahren als Flugzeugführer wir -
kenden Verfassers die nötigen Angaben gemacht , um ihm den
Weg zu seiner neuen Tätigkeit anzuweisen; ferner wird ihm
ein klares Bild über das Flugzeug und seine Behandlung ge-
geben und weiterhin sind eine Anzahl für den Flieger wichtige
Dinge besprochen . Von einer genauen Beschreibung einzelner
Details , wie solcher des Motors usw . oder besonderer Flug -
zeugfabrikate konnte der Verfasser um so eher absehen, als sich
die Zahl der angehenden Flieger fast ausschließlich aus Leuten
rekrutiert , die vom Motorrad oder Automobil her mit der
Arbeitsweise von Benzinmotoren genügend vertraut und durch
Interesse an der Sache auch über die wesentlichsten flugtech-
nischen Dinge orientiert sind. Besonders hinweisen möchten
wir den angehenden Flieger auf diejenigen Kapitel , welche ihn
darüber aufklären , worauf er an seinem Apparat im Interesse
seiner eigenen Sicherheit zu achten hat ? denn nur ein vorsich -
tiger Flieger kann der Flugtechnik wirklichen Nutzen bringen .
Das vom Verlage elegant ausgestattete, frisch und anregend
geschriebene Buch kann angelegentlich empfohlen werden und
wird um so sicherer seinen Weg machen , als der Verfasser in
diesem Buche ein gut Teil seiner im Laufe der Jahre als
Flugzeugführer gesammelten praktischen Erfahrungen mitteilt ;
denn über ein Thema, wie das hier behandelte, kann kein
Theoretiker mit Erfolg schreiben^ sondern nur ein Mann der
Praxis .

Hermann Hesse, Rohhalde. Roman (S . Fischer, Verlag ,
Berlin . ) — Hesses neuer Roman „Roßhalde" ist von einer
großen und ernsten Reife. Hier ist nichts mehr von Schwär -
merei , nichts sogar von einer Liebesgeschichte, dafür aber ein «
Ehegeschichte , von einem wissenden , zuschauenden Manne er-
zählt , von einem tapferen obendrein, der auch die Bitternis
von Resignation und Selbstbescheidung in ein tätiges , seiner
Aufgabe gewachsenes Leben münden läßt . Hesses Kunst for -
dert auch in diesem Werk die Bewunderung heraus . Die
Sprache hat einen stillen , tiefen Glanz. Und auf höchst natür -
liche Weise bewegt sich die Erzählung mit der gleichen Sicher -
heit , wenn sie ZuständlicheS des äußeren Lebens oder Vor »
gänge der seelischen Entwicklung schildert . v.

Fortsetzung des redaktioisÄm Teils auf nächster Seit - i



Zeitschriften , Katenöer , Atmanache .
V. ..Tic Kunfhuclt " . Deutsche Zeitschrift für die bildende

Kunst. Ki . nstleriswe Beiräte : Professor H . Hosaeus, S . Rossiusvoî Rhyu , M . Schlich ! iug , Dr . Albert Gieseckc. Schriftleiter :
FrUx Lorenz. — (Kunstwelt-Verlagsgesellschaft m . b . H . . Ber¬lin Preis pro Heft 1 M .) Heft 10. Der ' ausgezeichnete
MÄnchencr Porträtmaler Leo Samberger bietet in diesemneuen Hest seine besten Arbeiten dar , die in ihrer höchst präg -
nanten Charakteristik an Leudach gemahnen und doch ganzvoll originalen Geistes sind . Zu den sehens- und schätzens-
wertesten Beiträgen des hervorragend ausgestatteten Heftes
gehört das „Nest der Wandervögel "

, erbaut von dem Kieler
Architekten Ernst Prinz . Hier ist für die junge Welt , die für
ihre Fahrten in die Natur eine trauliche Raststätte braucht, ein
wahrhaft bodenständiges, bis ins Kleinste wohldurchdachtes und
urgemütliches Heim geschaffen , das wie ein altes deutsches
Märchenhaus anmutet . Die Wandervögel könnten sich kein
besseres Nest wünschen! Aufgaben wie diese, weisen unserer
Baukunst ganz neue und höchst dankbare Ziele zu . Ferner
finden wir in demelben Heft neben einem ästhetischen Aufsatz
von Hermann Bahr zahlreiche neue Schöpftingen der heutigen
Malerei und Plastik sowie des Kunstgewerbes in mustergültig
gen Abildungen . Besonders seien noch die herrlichen Kunst-

bcilagciv Radierungen von Ludwig Schaefer hervorgehoben.
Es ist erstaunlich, welche Fülle edlen Kunstgenusses . die
„ Kunstwelt" bei so außerordentlich wohlfeilem Preise bietet ?

* „Licht und Schatten ", die nunmehr im vierten Jahrgang
erscheinende Zeitschrift zur Pflege der Originalgraphik , hat
das gehalten , was sie bei ihrer Begründung versprochen hat.
Sie ist ein bedeutungsvoller Faktor in unserem Kunstleben
geworden, hat die Freude an der Graphik , an der Schwarz-
weißkunst , aufs schönste belebt und jungen Talenten ihre
Spalten zur Betätigung vor einem größeren Publikum gc-
öffnet . Das uns gerade vorliegende Heft Nr . 25 enthält in¬
teressante Zeichnungen ernsten und humoristischen Genres , von
u . a . Otto Hettner , AlsonS Wölfle , Willi Geiger , Edwin
Scharff , ferner literarische Beiträge von u . a. Moreck , einem
befähigten jungen Schriftsteller , Paul Alexander Schettler und
Lothar Brieger . Wir können die Zeitschrift „ Licht und Schat-
ten " unseren Lesern nach wie vor bestens empsehlen. (Verlag
von „ Licht und Schatten "

, Berlin W 9 , Lennestr . 4) .
* Wohnungskunst, so betitelt sich eine in letzter Zeit zu

stattlicher Größe und hoher Bedeutung gelangte Zeitschrift für
Innendekoration und Raumkunst , die im Verlag Wohnung?»
kirnst , G. m . b. H>, Berlin S. 59 , Hasenheide 54 , erscheint und
die früher gesondert herausgegebenen Zeitschriften „Das bür -
gerliche Heim " und die „ Raumkunst " in sich vereinigt . Re¬

G . Braunsche Hofbuchdruckerei und Verlag , Karlsruhe i. B .

über die Frage der Errichtung
eines deutschen Goldmarktes

Von

Joseph Schilling
Doktor der Staatswissenschaften

Preis 1 .80
Bei der Lebhaftigkeit , mit der die Diskussion über

die Leistungsfähigkeit unseres Goldsystems geführt wird,
ist die Schrift nicht nur für Bankpraktiker und National¬
ökonomen von Interesse , sondern auch für Politiker und
jeden Gebildeten , der am politischen Leben Anteil nimmt .

Die Entwicklung der Raiffeisen -

Organisation in der Neuzeit
Ein Beitrag zur Geschichte des
deutschen Genossenschaftswesens

Von

Ernst Lemcke
Doktor der Staatswissenschaften

Preis Jt 3 .—

In erster Linie für die Raiffeisen -Vereinigungen , dann
aber auch für Volkswirtschafter und jeden , der sich für
das Genossenschaftswesen interessiert , ist die Schrift von
Bedeutung und Wert .

Zu beziehen durch jede Buchhandlung und direkt vom Verlag

BAUGENEHMIGUNGEN
ü

Van GmOhgrzogiich hdisschen Sezirkssmtern itiehmigti Baugesncht ,
Viröffietlicbungen erfolgen wöchentlich nibrnuli. fiMMmk mwtn)Ü

Amt Aretvurg .
Au. Josef Michel Lorenz, Schweineställe . Freiburg. Ferdinand
Aiidris , Kamin . Albert Baur , Terrassenanbau . Albert Felder , Wohnhaus -
neubau . Oskar u. Franz Geizes , Pro ». - Lagerschuppen , Holzrcnnse .
Peter Haag , Wohnhausneubau . Fa . Hammerfchlaz & Kahle , Erweiterung
der Druckerei . Frdr . Gg . Heug , Bauveränderung . Kgl . Militärbauamt ,
Doppelkoinpagniehau » in der Erbgroßherzog Frdr .-Kaserne . Fa . Metz
Pater u . Söhne , Umänderung des Speisesaales . Dr . Otto PlaSkuNa ,
Gartenhaus . Friedrich Plocb , Wohnhaus . Wempe u . Hans Nuprechter ,
Wvhnhausgruppe . Wilhelm Schmidt , Baumeister , Bauhof . Josef Schupp
Ii , Etageuwohuhaus . Stadtgemeinde , Schulhau « mit Turnhalle . Karl
Josef Steierl , Werkstätte . C. Vorbach , Landhaus . Christoph Walther ,
Wohnhaus . Hermann Weckerle, Bauveränderung . Horben . Dr . Marten «
in Freiburg . Gartenhaus . Hugstetten . Hermann Tritsch , Scheuer .
Kappel. Gewerkschaft Schwarzwälder Erzbergwerke, Anbau auf der
Erzaufbereitg . Wt erzhanfen . Frdr . Benz , Wohuhausumbau . Neuers -
Hausen. A . Franz Ambs , Wohnhaus . Binzenz Ziegler , Wohnhaus u.
Stallung . Opfingen . Joh . Gg . Renfert , Stall u . Dachstuhl d. Scheuer .
Dt . Mitrgen . Josef Schlegel , Wasserwerkanlage. St . Peter . Paul
Hiirncr , Wassertricbwerk auf dem Schwaighof . Tiengen . Wilhelm K«be,

Abort , Dunggrube n. Schweineställe .
Amt Pfullendorf .

Trnkingen. Ferdinand Dettling, Kamill in der Werkstatt. Linz.
BiitouWalk,Wasch - u . Backhau «. Emil Walk, Stockwerkaufbau , Schwende .

Stephan Hafner , Umbau feiner Wohnung .
Amt Schspfheim .

GreSgen. Wilhelm Brombacher, Anbau an das OekonomiegebSude.
Maulburg . Friedrich Siebold , Anbau. Schopfheim . Gemeinnütziger
Bauverein Schopfheim , Wohnhaus u . Werkstatt . Rudolf Schroer «, Anbau
an die Villa . Wettenan . Wilh . Friedr . Friedlin , Wohn u . Oekonomie -
gebäude . Wies -Demberg . Albert Kuttler & Friedrich Dreher , Aufbau

eines Stockwerkes u . Laube.

Bürgerliche Rechtspflege .
a. Streitige Gerichtsbarkeit.

91 .202 .2 Durlach . Priva¬
tier Johann Temmler in
Durlach , Prozeßbevollmächttg -
ter : Rechtsanwalt Trautwetn
hier, klagt gegen den Zimmer-
mann Christian Lenzingcr,
früher in Durlach, unter der
Behauptung , daß der Beklagte
km Kläger aus Holzkauf vom
Jahre 1890 den Betrag von
42 M . und 4 Proz . Verzugs¬
zinsen vom 1. Januar 1891
feulbe , mit dem Antrage, den
Lenzinger zu verurteilen, an

den Kläger 42 M . nebst 4 %
Verzugszinsen seit dem 1.
Januar 1891 zu bezahlen u.
die Kosten des Rechtsstreits
und des Arrestverfahrens zu
tragen , sowie das Urteil für
vorläufig vollstreckbar zu er-
klären. Zur mündlichen Ver-
Handlung des Rechtsstreiks
wird der Beklagte vor das
Gr . Amtsgericht in Durlacy
auf Dienstag den 23. Junl
1914 , vormittags 9 Uhr, Jim -
mer Nr . 22, geladen.

Durlach , 23. März 1914. :
Der Gerichtsschreiber Großh.

Amtsgerichts.

R . 191 .2 Karlsruhe . Die
Ehefrau des Goldarbeiters
Ernst Johann Haffelberger
Hertha geb . Hang in Dill -
weißenstem — Prozeßbevoll¬
mächtigter : Rechtsanwalt

Steinet in Pforzheim —
klagt gegen ihren Ehemann ,
früher zu Dillweißenstein ,
auf Grund des § 1568 DGB .
mit dem Antrag auf Schei-
dung der Ehe aus Berschul-
den des Beklagten . Die Klä-
gerin ladet den Beklagten zur
mündlichen Verhandlung des
Rechtsstreits vor die 5. Zi¬
vilkammer des Großh . Land-
gerichts zu Karlsruhe auf
Montag den 18. Mai 1914 ,
vormittags 9 Uhr, mit der
Aufforderung , sich durch ei -
nen bei diesem Gerichte zu-
gelassenen Rechtsanwälte als
Prozeßbevollmächtigten ver-
treten zu lassen.

Karlsruhe . 21 . März 1914 .
Der Gerichtsschreiber des Gr .

Landgerichts.
R .203 .2 Mannheim . Die

Ehefrau des Schiffers Karl
Reinhardt Elise geb. Rllhl in
Mannheim Q . 7. 11 , Prozeß¬
bevollmächtigte: Rechtsanwäl¬
te Dr . Frank und Dr . Hirsch¬
ler, klagt gegen ihren Ehe-
mann , an unbekannten Or -
ten , früher zu Mannheim ,
auf Ehescheidung, mit dem
Antrage auf Scheidung ver
am 13. Oktbr. 1906 in Mainz
geschlossenen Ehe aus Ver-
schulden des Beklagten . Die
Klägerin ladet den Beklagten
zur mündlichen Verhandlung
des Rechtsstreits vor die 2.
Zivilkammer des Gr . Land -
gerichts zu Mannheim auf
SamStag den 23 . Mai 1914 ,
vorm. 9 Uhr, mit der Auffor -
derung , einen bei dem Ge-
richte zugelassenen Anwalt zu
bestellen .

Mannheim , 20 . März 1914 .
Der Gerichtsschreiber des Gr .

Landgerichts.
R .204 .2 Mannheim . Die

Ehefrau des Heizers Georg
Heinrich Graßmück Anna
Christina geb . Diehm zu
Mannheim , 14 . Querstraße 12,

Prozeßbevollmächtigte! :
Rechtsanwalt Dr . Neubauer ,
klagt gegen ihren Ehemann ,
an unbekannten Orten , früher
zu Mannheim , R . 7. 6, auf
Ehescheidung mit dem An-
trage auf Scheidung der crm
5. Juni 1901 geschlossenen
Ehe aus Verschulden des Be-
klagten. Die Klägerin ladet
den Beklagten zur mündlichen
Verhandlung des Rechtsstreits
vor die zweite Zivilkammer
des Großh . Landgerichts zu
Mannheim auf Samstag den
23 . Mai 1914 , vorm. 9 Uhr,
mit der Aufforderung , einen
bei dem Gerichte zugelassenen
Anwalt zu bestellen.

Mannheim . 23 . März 1914 .
Gerichtsschreiber des Großh .

Landgericht?.
R .206 .2 Neustadt (Baden ) .

Die Fabrikarbeiterin Ida
Hepting in Eisenbach, Prozeß -
bevollmächtigter: Rechtsan-
anwalt Kopp hier , klagt gegen
den Uhrmacher Johann Scher-
zinger, früher in Eisenbach,
jetzt an unbekannten Orten ,
unter der Behauptung , das;
der Beklagte als Vater des
von der Klägerin am 9. Jan .
1914 in Eisenbach geborenen
Kindes gemäß 8 1715 BGB .
verpflichtet sei , der Klägerin
als Mutter die Kosten der
Entbindung , sowie die Kosten
des Unterhalts für die erste»
sechs Wochen nach der Ent¬
bindung zu ersetzen , mit dem
Antrage auf vorläufige Ber -
urteilung zur Zahlung von

75 .40 M . nebst 4 Proz . Zin¬
sen seit dem Klagzustellung«-
tage an . Zur mündlichen
Verhandlung des Rechtsstreits
wird der Beklagte vor das
Großh . Amtsgericht in Neu-
stadt (Schwarzwald ) auf
Mittwoch den 27. Mai 1914,

vormittags 10 Uhr,
geladen.

Neustadt , Baden,
den 23. März 1914.

Der Gcrichtsschreiber Großh .
Amtsgerichts.

R .205 .2.1 Neustadt (Baden ) .
Der minderjährige Friedrich
Hepting in Eisenbach, vertre -
ten durch seinen Vormund,
Uhrmacher Köhler in Eisen-
bach, Prozeßbevollmächtigte! :
Rechtsanwalt Kopp in Neu-
stadt, klagt gegen den Uhrma-
cher Johann Scherzinger,
früher in Eisenbach, jetzt an
unbekannten Orten , unter der
Behauptung , daß der Beklag-
te als Vater des minderjäh -
rigen Klägers gemäß § 1708
ff. BGB . unterhaltspflichtig
fei , mit dem Antrage auf vor-
läufig vollstreckbare Verurtei -
lung zur Zahlung einer mo-
natlichen , für drei Monate
vorauszahlbaren , am 9 . Jan .
1914 beginnenden und mit
der Vollendung des 16. Le -
bensjahres des Klägers endi¬
genden Geldrente von 20 M.
Zur mündlichen Verhandlung
des Rechtsstreits wird der Be-
klagte vor das Großh . Amts-
gericht in Neustadt (Schwarz-
Wald ) auf
Mittwoch den 27. Mai 1914,

vormittags 19 Uhr,
geladen.

Neustadt , Baden,
den 23 . März 1914.

Der Gcrichtsschreiber Großh.
Amtsgerichts.

R .130 .2 Rastatt . Auf den
Antrag des Landwirts Theo -
dor Haller in Oberweier als
Abwesenheitspfleger wird ge-
gen die nachgenannten Perso-
nen , nämlich :

Melanie Melcher, geboren
zu Oberweier am 30. Dezem-
ber 1808,

AntoninuS Melcher, geboren
zu Oberweier am 4. Mai
1813 ,

Johann Melcher, geboren
zu Oberweier am 9. April
1816 ,

Valentin Melcher, geboren
zu Oberweier am 8. Mai
1818,

Amalia Melcher, geboren
zu Oberweier am 25 . April
1820 ,

Friedrich Melcher , geboren
zu Oberweier am 31 . Januar
1823 ,

Heinrich Melcher, geboren
zu Oberweier am 12. Juli
1827 ,

Bastlia Melcher, geboren
zu Oberweier am 19. Mai
1829 ,
welche alle ihren letzten in-
ländischen Wohnsitz in Ober-
Weier hatten und seit den
1850er Jahren , teilweise auch
noch früher , von Oberweier ,
unbekannt wohin, wahrfchekn -
lich nach Amerika ausgewan -
dert und jedenfalls schon län -
ger als zehn Jahre verschal -
len sind , das Ausgebotsver-
fahren zum Zwecke der Todes-
erklärung eingeleitet. Die
Genannten werden aufgefor -
dert , sich spätestens in dem
auf Dienstag den 29. Septem -
ber 1914, vorm. 10 Uhr , vor
Gr . Amtsgericht Rastatt be-

stimmten Aufgebots,termin
zu Melden , widrigenfalls ihre
Todeserklärung erfolgen wird.
Zugleich werden alle , die

Auskunft über Leben und
Tod der Verschollenen zu er»

digiert wird sie, und zwar in geschickter und anregender Weise,von Julius Philipp - Hcrgescll. Das vorliegende
'
Märzheft isteines der erfreulichsten. Es ist dem wichtigen Thema . Die

Gartenstadt und ihre Wohnräume " gewidmet und enthältaußer den zu diesem Thema gehörigen Abbildungen eine
ganze Reihe sehr lehrreicher, übrigens gut reproduzierter Bil -
der von möbelkünstlerischen Leistungen der angesehenen Werk -
statten Bernard Stadler in Paderborn . Die Entwürfe stam-
men von Max Heidrich, einem der besten und gediegenstenMöbel-Kunstgewerbler Deutschlands . Die Abbildungen zeigenuns eine glückliche Lösung des Problems . Materialschönheitmit Eigenart der Erfindung und Zweckmäßigkeit der AuS .
führung zu vereinigen .

Mitteilungen aus Kunst und Wissenschast .
Frederic Mistral -f . Der provenzalische Dichter FredericMistral ist in Maillanne gestorben.* Das Hamburger Kolonialinstitut. Die Hamburger Bür-

gerschaft hat den Antrag des Senats aus Ausbau des
Kolonialinstituts durch sofortige Errichtung von 3 Profes -
suren für Sprache und Kultur Japans , fürKultur und Geschichte I n d i e n s und für Geschichte und Kul-tur Rußlands sowie die Errichtung einer kolonialgeschicht -
liehen Abteilung im historischen Seminar angenommen .
teilen vermögen , aufgefor -
dert , spätestens im Aufgebots-
termin dem Gerichte Anzeige
zu machen .

Rastatt , 10. März 1914.
Der Gerichtsschreiber Großh .

Amtsgerichts.

R .231 . Mannheim . Der
Schlosser Leonhard SHäscr ,
geb . am 28 . Juli 186L zu
HernAheim, wohnhaft zu
Mannheim , wurde wegen
Trunksucht entmündigt .

Mannheim , 24. März 1914.
Großh . Amtsgericht Z. 8.

StraMtspsiege.
R . 179 .3 Karlsruhe .

August Speck, geboren am 18.
August 1883 in Ettlingen , zu-
letzt wohnhaft dortselbst, zur -
zeit an unbekannten Orten ,
wird beschuldigt, daß er als
Wehrpflichtiger! in der Ab -i
ficht, sich dem Eintritte in
den Dienst des stehenden Hee -
res oder der Flotte zu ent-
ziehen, ohne Erlaubnis das
Bundesgebiet verlassen und
nach erreichtem militärpslich -
tigen Alter sich außerhalb des
Bundesgebietes aufgehalten
habe. Vergehen gegen § 140
Ziffer 1 RStGB . Speck wird
auf Mittwoch den 27 . Mai
1914 , vormittags 9 Uhr, vor
die 3. Strafkammer des Gr .
Landgerichts Karlsruhe , Ste -
fanienstraße 1a , geladen. Bei
unentschuldigtem Ausbleiben
wird er auf Grund der nac?
8 472 StPO . von dem Zi-
vilvorsitzenden der Ersatz-
kommission in Ettlingen über
die der Anklage zugrunde lie-
genden Tatsachen ausgestell-
ten Erklärung verurteilt wer-
den .

Karlsruhe , 19 . März 1914 .
Der Gr . Staatsanwalt III .

NerMevene
BekanntimllMllen.
MassMersWWg.

Die Gemeinde Ritschweier
vergibt im öffentlichen Ange-
botsverfahren die Erd - unv
Eisenarbeiten für die Her-
stellung eines 860 in umfas -
senden Rohrnetzes mit Zube-
hör nebst der Herstellung ein.
30 cbm fassenden Hochbehäl -
ters . R .153 .2

Angebote hierauf wollen bis
Dienstag den 31 . d. Mts .,

vormittags 10 % Uhr, beim
Gemeinderat eingereicht wer-
den .

Pläne und Bedingungen
liegen auf dem Bureau der
unterzeichneten Stelle zur
Einsicht auf , von da können
auch Angebotsformulare , so-
weit der Vorrat reicht , bezo-
gen werden.

Großh . Kulturinspektion
Heidelberg.

Betonarbeiten ca . 250 cbm ;
Eisenbetonarbeiten ca . 25 cbm
für Koks - und Kohlenbehälter
im Berschubbahnhof Basel
nach Ministerialversügung v.
3. Januar 1907 öffentlich zu
vergeben. Zeichnungen und
Bedingnishefte auf unserem
Geschäftszimmer , Bahnhofstr .
12, zur Einsicht. Versand
derselben nach auswärts ge-
gen Einsendung von 1 Mark.
Angebote verschlossen mit Auf-
schrist „ Koks- und Kohlenbe-
hälter Berschubbahnhof", ver-
schlössen und portofrei (Aus-
landsporto ) , bis Mittwoch den
8. April , vorm. 11 Uhr, bei
der unterzeichneten Dienst -
stelle einzureichen. Zuschlags-
frist 3 Wochen . R .201 .2.1

Bafel, 23 . März 1914 .
Großh . Bahnbauinspcktion 2.

Lieferung und fertige Auf-
stellung der flußeisernen Bau -
teile zu den Bahnstei-gdä -

chern im Bahnhof Pforzheim
beil. 91 000 kg , nach Finanz -
ministerialverordnung vom 3.
Januar 1907 öffentlich zu ver-
geben. Zeichn . mit Bedingnis -
Heft Markgräfliches Palais
Karlfricdrichstraße , 2. Stock,
Zimmer Nr . 17, zur Einsicht .
Abgebe gegen 4 M. Kosten -
ersatz ( nach auswärts 50 Pf .
mehr ) . Angebote mit der Aus-
schrist „ Bahnsteigdächer Pforz -
heim" spätestens bis 6. April
1914 , vormittags 11 Uhr, ver-
schlössen und postsrei bei u»s
einzusenden . Zuschlagsfrist
14 Tage . R . 116 .2

Karlsruhe , 23 . März 1914.
Brückcnbaubureau Großh.

Gencraldircktion .

Versetzen von je 460 lfd. m
Granitstraßenrandfteincn und

Granitrinncnpflaster samt
Erd - und Bctonarbcitcn hier-
zu für Gehwege .der Ettlinger -

Wasserwerkstraße und Apfel-
allee- Untersührung im neuen
Personenbahnhof Karlsruhe
nach Finanzministerialvcrord -
nung vom 3 . Januar 1907
öffentlich zu vergeben.

Bedingungen auf unserem
Geschäftszimmer Baumeister -
straße Nr . 1 zur Einsicht , dort
auch , so weit Vorrat reicht ,
Abgabe derselben.

Angebote, Vordrucke dazu
auf unserer Kanzlei , verschlos-
sen , portofrei und mit Auf-
schrist spätestens Mittwoch,
1. April 1914, 10 Uhr vormit-
tags , bei uns einzureichen.

Zuschlagsfrist 14 Tage .
Karlsruhe , 16. März 1914.

Gr . Bahnbauinspcktion III .

Die Befestigung und dir
Entwässerung der Ludwigs-
badstraße im Mannheimer
Hauptgüterbahnhof nach der
Finanzministerialverordnung

vom 3 . Januar 1907 öffent-
lich zu vergeben. Plan und
Bedingnishcft auf unserer
Kanzlei , Tunnelstraße 5 , zur
Einsicht. Kein Versand nach
auswärts . Angebote — Vor-
drucke dazu aus unserer Kanz-
lei — mit Aufschrift für jede
der Arbeiten '

spätestens bis
zum 1. April d. I ., vorm. 11
Uhr, verschlossen und postfrei
bei uns einzureichen. Zu -
schlagssrist 14 Tage . R .115 .2

Mannheim , 18. März 1914 .
Gr . Bahnbauinspcktion 1 .

Ausführung der Fnndiernngs -
arbeite» , Maurer- und Stein-
hauerarbciten für die Ver -
längerung und den teilweisen
Umbau von 6 Brucken
und Dohlen , sowie Herstellung
des Steinbaues für eine neue
Wegunterführung , auf der
Strecke Hintschingen- Jmmen -
dingen der Schwarzwaldbahu ,
zusammen zu vergeben. Ab-
bruch von altem Mauerwerk
— 195 cbm , Fundamentaus¬
hub = 1100 ebrn, Bctonsun -
damente — 290 ebrn, Bruch¬
steinmauerwerk — 440 cbm,
Ouader aus Granit — 28,2
cbm , Abdeckplatten aus Gra¬
nit 11,7 cbm , Dohlendeckel
aus Granit = 18,5 cbm , Ge¬
wölbemauerwerk — 11,0 cbm,
Verkleidungsschichtsteine aus
Granit = 345 qm u . Sohlen -
und Böschungspflaster — 500
qm. Bedingungen und Zeich-
nungen auf unserer Kanzlei
zur Einsicht. Angebote mit
Aufschrift bis Dirnstag den
31. März , abends 5 Uhr, ver¬
schlossen und postsrei einzurei -
chen. Zuschlagsfrist drei Wo -
cheri . 91 .90.2 •

Villiugen , 15 . März 1914.
Großh . BahnbavLnspektion .
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